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Kultur- und Technikgeschichte

Robert Helbling: Pionier der
Stereophotogrammetrie in den
argentinischen Anden
Robert Helbling (1874-1954) war ein Schweizer Pionier des Alpinismus und der

Stereophotogrammetrie. Als promovierter Geologe und leidenschaftlicher Bergsteiger

folgte er 1905 der Einladung seines Bergfreundes Friedrich Reichert in die argentinischen

Anden. Die starke Vergletscherung der weitgehend unbekannten Juncal-Tu-

pungatogruppe in der Hochkordillere von Mendoza weckte ihren Forschergeist. Im

Sudsommer 1908/09 begann Helbling als Grundlage einer wissenschaftlichen
Erforschung mit stereophotogrammetrischen Aufnahmen eine mehrjährige Vermessungskampagne.

Im eigenen Vermessungsburo entstanden daraus in Flums und St. Gallen

zwischen 1910und 1914 die ersten exakten topographischen Karten dieser Hochge-

birgsregion.

Robert Helbling (1874-1954) etait un ptonnter sutsse de l'alptntsme et de la

stereophotogrammetrie Comme geologue dtplöme et alpimste passtonne tl donna suite, en
1905 ä /'invitation de son ami alpimste Friedrich Reichert dans les Andes argenttnes
La tres forte glactatton du groupe de sommets Juncal-Tupungato, jusgu'tct guastment
tnconnu, dans la Haute Cordtllere de Mendoza alluma leur esprit de chercheurs Dans

Fete 1908/1909 de /'hemisphere sud Hebltng commenga une campagne de mensuration

de plusteurs annees comme base d'une recherche scientifigue avec des images
stereophotogrammetrigues Dans son propre bureau de mensuration, ä Flums et ä

Samt Gall les premieres cartes topographtgues exactes de cette region de hautes mon-
tagnes virent le pur entre 1910 et 1914

Robert Helbling (1874-1954) e stato un pioniere svizzero nel campo dell'alpinismo e

della stereofotogrammetria. In qualita di geologo diplomato e alpinista appassionato,
nel 1905 accetto l'invito del suo amico di scalate Friedrich Reichert a recarsi nelle Ande

argentine. La forte formazione di neve perenne sull'allora poco conosciuto massiccio
del Juncal-Tupungato nella cordigliera delle Ande a Mendozarisveglio il suo spirito di

ricerca. Nell'estate australe 1908/09 Helbling diede awio a una ricerca scientifica,
sottoforma di campagna pluriennale, con riprese stereofotogrammetriche. Tra il 1910

e il 1914 nel suo ufficio di misurazione a Flums e San Gallo vennero realizzate le prime
carte topografiche precise di questa regione di alta montagna.

A Schellenberger

Robert Helbling wurde am 14. Oktober
1874 in Rapperswil (St. Gallen) geboren.
Seine frühe Faszination fur die Gebirgs-
welt schlug sich in der Berufswahl nieder.

An der Universität Bern und spater am

Eidgenossischen Polytechnikum in Zurich

studierte er Geologie, anschliessend bil¬

dete er sich an der TH Aachen und der

Bergakademie in Berlin zum Bergingenieur

weiter. Im Jahr 1902 promovierte
Helbling an der Universität Basel mit
einer Arbeit über Erzlagerstatten im Unter-
wallis zum Dr. phil.
In jenem Jahrzehnt um die
Jahrhundertwendewaren es noch nicht die fachlichen

Errungenschaften, die dem jungen
Geologen einen grossen Bekanntheitsgrad
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Abb. 1: Robert Helbling als einer der
13 Gründungsmitglieder des
Akademischen Alpen-Clubs Zürich (aus: Kaiser

1996).

einbrachten, sondern seine ausserge-
wohnlichen bergsteigerischen Taten.

Helbling war einer der Protagonisten der

«Fuhrerlosen»-Bewegung (Abb. 1), an die

30 Erstbegehungen in den Schweizer

Alpen sind belegt. Im Jahr 1903 gipfelten
seine Taten in der zweiten Skiuberschrei-

tung der Walliser Alpen (neue Route Fion -

nay-Zermatt) und der Erstbesteigung des

Uschba-Sudgipfels im Kaukasus (der
damals als schwierigster Berg der Welt galt,
4710 m).

Sein Seilschaftspartner, der Deutsche

Friedrich Reichert (1878-1953), vermittelte

Helbling 1905 eine Beschäftigung als

Mineningenieur in den Anden. Beide

verspurten den starken Wunsch, ihre

Pioniertaten in anderen aussereuropaischen

Hochgebirgen zu wiederholen. Helbling

gelang dies bereits am 31. Januar 1906,
als er in einem 24-stundigen Alleingang
die dritte Besteigung des Aconcagua
vollführte. In den folgenden Jahren entdeckten

die beiden Bergfreunde in der damals

weitgehend unerforschten Hochkordillere

von Mendoza die starke Vergletscherung

der Juncal-Tupungatogruppe (Abb.
3). In diesem Andenabschnitt war die
Existenz machtiger Gletscher (Plomogletscher
16.7 km) bis dahin völlig unbekannt-und
wurde in geographischen Fachkreisen mit
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Abb. 2: Robert Helbling am 24.

Februar 1909 bei ersten Vermessungsarbeiten

auf dem Cerro Rotondo. Der
chilenische Maultiertreiber «el Negrito»

hilft bei starkem Wind den
Phototheodoliten zu stabilisieren (aus:

Larden 1974).

Erstaunen wahrgenommen. Die Taler

abseits des Hauptverkehrsweges zwischen

Mendoza und Santiago de Chile waren
einsam und unerforscht geblieben. Selbst

im frisch gedruckten Kartenwerk der
chilenischen Grenzkommission fand sich an

Stelle der Juncalgruppe ein «weisser
Fleck».

Die Unberuhrtheit und der alpine
Charakter der Juncalgruppe weckten Helb-

lings und Reicherts Forschergeist. Sie

beschlossen, gemeinsam der wissenschaftlichen

Erforschung dieser Andenregion

einige Sommer zu widmen. Rasch zeigte
sich, dass eine fundierte Gelandearbeit
(z.B. Ausmass der Vergletscherung) nur
auf der Grundlage einer topographischen
Karte zu bewerkstelligen war. Dies kam

Helbling, der mit fortschreitender
Berufserfahrung zunehmend nach einer möglichst

exakten, von subjektiven
Auffassungen freien Kartierung der Gelandebefunde

strebte, sehr entgegen. Explizit
führte er spater die Unzuganglichkeit des

Geländes - in seiner Sicht ein geradezu
ideales Versuchsfeld, um die Vorzuge der

(von der Eidgenossischen Landestopographie

noch nicht akzeptierten) stereo-

photogrammetrischen Methode zu

demonstrieren - als weiteren, rein

vermessungstechnischen Grund an, der ihn zur

mehrjährigen Gelandekampagne bewog.

Im Sudsommer 1908/09 erkundigte Helbling

auf eigene Faust die Juncal-Tupun-

gatogruppe. Vom englischen Alpinisten
Walter Larden, der sich ihm fur einige
Wochen angeschlossen hatte, stammen die

frühesten Belege fur stereophotogram-
metrische Aufnahmen (Abb. 2). Im

darauffolgenden Sommer startete die

erste gemeinsame Forschungsexpedition.
Helbling und Reichert zogen mit einigen
Maultiertreibern und schwerem Gepäck
in das Plomo-Tal. Unterstützung hatte das

ehrgeizige Projekt bei der Pazifikbahn und

der englischen Gesellschaft Hoteies Sud-

amertcanos gefunden, die wahrend der

drei Expeditionen zwischen 1909/1910
und 1911/1912 Knechte und Maultiere

zur Verfugung stellten und einen gunstigen

Preis fur den Bahntransport der

umfangreichen Ausrustungsgegenstande
gewahrten. Den Rest der anfallenden

Kosten fur die Vermessungsarbeiten
bestritt Helbling aus eigenen Mitteln. Die

stereophotogrammetrischen Aufnahmen
führte Helbling mit einem schweren und

einem leichten Phototheodoliten durch.

Wahrend der erstere (Kamera mit
Glasplatten vom Format 13x18 cm) im relativ

leicht zugänglichen Gelände zum
Einsatz kam, wurden die Aufnahmen in
höheren Lagen bis zu 4500 m mit der

leichteren Apparatur ergänzt. Der

Vermessung lagen ein Triangulationsnetz
und eine am Zusammenfluss von Plomo-

und Toscas-Tal mit Invardraht durchgeführte

Basismessung (ca. 900 m) zugrunde.

Teils aus vermessungstechnischen
Belangen, meist jedoch aus alpinistischer
Motivation führten Helbling und Reichert

in den drei Sommern noch mehrere

Erstbesteigungen durch (z.B. Cerro Juncal,
Nevado del Plomo) (Abb. 4). Den Ab-
schluss ihrer gemeinsamen Aktivitäten
bildete im Januar 1912 die Zweitbestei-

gung des Tupungato, den beide damals

noch fur den zweithöchsten Berg des

amerikanischen Kontinents hielten.

Der Erste Weltkrieg verhinderte die von

Helbling und Reichert geplante gemeinsame

Publikation ihrer wissenschaftlichen
Resultate. Um die Verzögerung nicht weiter

anwachsen zu lassen, veröffentlichte

Helbling 1919 seinen Part in knapper

Form im Jahresbericht des Akademischen

Alpen-Clubs Zurich. Wahrend darin der

landschaftsraumlichen Gliederung,
geologischen und glaziologischen Aspekten,
vor allem aber der Erschliessungsge-
schichte des Untersuchungsgebietes
ausreichend Platz eingeräumt wird, sind der

methodischen Vorgehensweise der

topographischen Aufnahmen nur wenige Seiten

gewidmet. Die an einem Pulfrich-Zeiss

Stereokomparator durchgeführte und

fünf Jahre (1910-1914) andauernde

Auswertung der zahlreichen Plattenpaare im

eigenen Vermessungsburo durch den

Ingenieur Eduard Grubenmann wird nicht

thematisiert. Im Vorwort betonte Helbling
den provisorischen Charakter der

Abhandlung, auch die im Massstab 1:25 000

beigelegten Karten sollten in einer spateren,

umfangreicheren Publikation

entsprechend der Aufnahmegenauigkeit auf
1:50 000 reduziert werden. Diese
Publikation ist jedoch nie erschienen. Ein

Jahrzehnt spater legte Reichert eine ausführliche,

auf Spanisch verfasste Schrift über

Abb. 3: Uebersichtskarte der Cordiiie-
ren zwischen Aconcagua und Tupungato

1:250 000. Dreifarbige Lithographie,

Kartogr. Hofer & Co. A.G. Zürich
(aus: Helbling 1919).
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Abb. 4: Mapa de los Ventisqueros en los Valles del Plomo,
Blatt Parte d. Norte 1:25 000, Äquidistanz 25 m. Fünffarbiger

Steindruck, Format 70,5 x 76 cm (innere Randlinie),
Kartographia Winterthur S.d.A. Die beigen und hellblauen

Flächentöne sind leicht reliefartig geschummert (aus:

Helbling 1919).

L.

Abb. 5: Mapa de los Ventisqueros en los Valles del Plomo,
Zusammensetzung der drei Teilblätter Parte d. Norte, Parte

meridional, Parte oriental im Massstab 1:50 000,
Äquidistanz 50 m. Dreifarbiger Steindruck, Format 62 x 80 cm

(innere Randlinie). Probedruck der Schweizerischen
Landestopographie; Bearbeitung jedoch durch Kartographia
Winterthur (Privatbesitz).

die «Erkundung der Hochkordillere von
Mendoza» nach. Ihristeine Reproduktion
von Helblings Karten im Massstab

1:35 000 beigefügt.
Insgesamt drei Karten hat Helbling seiner

Veröffentlichung 1919 als Resultat der

topographischen Expeditionen zwischen

1909 und 1912 beigefügt. Zur Orientierung

dient eine Reliefkarte im Massstab

1:250 000, die auf Grundlage des

chilenischen Kartenwerks, Fitz Geralds sowie

Helblings eigener Aufnahmen entworfen
wurde und das Gebiet nördlich des Acon-

caguas bis zum Tupungato in einer bis dahin

unerreichten Genauigkeit umfasst

(Abb. 3). Drei aneinandergrenzende Blätter

(mit Höhenkurven von 25 m Äquidistanz)

decken das Gebiet des Plomoglet-
schers sowie wesentliche Teile des Ta-

guas- und des Toscas-Tales im Massstab

1:25 000 ab (Abb. 4, 6, 7) und bilden

zusammen die Mapa de los Ventisqueros en

los Valles del Plomo. Räumlich davon
isoliert zeigt eine weitere Karte in gleicher

Manier den Nord- und Ostabhang des

Tupungato. Da Helbling seine Aufnahmen
nicht an sicher definierte Höhenpunkte
früherer Vermessungen anknüpfen konnte,

beruht die Altimetrie auf einer einzi¬

gen, mit Siedethermometern bestimmten
Höhe von 3165 m an der Zunge des Plo-

mogletschers. Der Namensarmut im bis

dahin weitgehend unbekannten Kartiergebiet

begegnete Helbling, indem er die

Vor Kurzem ist im Nachlass des Zürcher Geologen Rudolf Staub eine Mappe
mit Originalmaterialien aus Helblings Forschungsexpeditionen 1909-1912 in

den argentinischen Anden aufgetaucht. Darin finden sich die topographischen
Karten in diversen Entstehungs- und Korrekturstadien. Auch eine-von Helbling

nie publizierte - Karte der Bahnstation Puente del Inca im Massstab

1:10000 ist enthalten. Von den 1:25000 Karten wurden, wie es Helbling in

seiner Publikation 1919 angekündigt hatte, Reduzierungen in den Massstab

1:50 000 vorgenommen und Probedrucke durchgeführt (Abb. 5, unpubliziert).
Ferner liegen der Mappe Photographien aus dem Untersuchungsgebiet und

Dokumente zu einem folgenschweren Gletscherseeausbruch im Plomo-Tal im

Jahr 1934 bei. Die Original-Negativglasplatten der phototheodolitischen
Aufnahmen fehlen und bleiben verschollen.
Das Alpine Museum der Schweiz in Bern öffnet die wiederentdeckte Mappe
und zeigt bis zum 2. März 2014 im Biwak#08 Helblings «Kartenschatz» aus
der Hochkordillere von Mendoza.

www.alpinesmuseum.ch/de/ausstellungen/biwak/biwak-08
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Abb. 6: Mapa de los Ventisqueros en los Valles del Plomo, Abb. 7: Mapa de los Ventisqueros en los Valles del Plomo,
Blatt Parte meridional 1:25 000, Äquidistanz 25 m. Fünf- Blatt Parte oriental 1:25 000, Äquidistanz 25 m. Fünffar-
farbiger Steindruck, Format 70,5 x 76 cm (innere Randli- biger Steindruck, Format 70,5 x 76 cm (innere Randlinie),
nie), Kartographia Winterthur S.d.A. Die beigen und hell- Kartographia Winterthur S.d.A. Die beigen und hellblaublauen

Flächentöne sind leicht reliefartig geschummert en Flächentöne sind leicht reliefartig geschummert (aus:
(aus: Helbling 1919). Helbling 1919).

wichtigsten Gipfel, Pässe und Gletscherströme

nach eigenem Gutdünken taufte.
Nur einmal verliess er dabei den Boden

sachlicher Überlegungen: Eine besonders

schöne Berggruppe zwischen den beiden

Teilströmen des oberen Plomogletschers
benannte er «zum Privatvergnügen»
nach seiner Frau: Cerro Doris (Abb. 4).

Im Jahre 1912 kehrte Helbling endgültig
in die Schweiz zurück. Mit Beginn des Ersten

Weltkriegs trieb er als Major in der St.

Gotthard-Befestigung die Einführung der

Stereophotogrammetrie in der Schweiz

voran. Seine weitere berufliche Karriere

mit dem Vermessungsbüro Helbling in

Flums ist von unbändigem Tatendrang
und einer grossen Innovationsfreudigkeit
gekennzeichnet. An der Gründung der

später weltbekannten Firma Heinrich

Wild, Werkstätte für Feinmechanik und
Optik, Heerbrugg (1921, heute Leica Geo-

systems) war Helbling entscheidend

beteiligt. Seit Ende der 1920-Jahre setzte er
sich intensiv mit der Interpretation
geologischer Sachverhalte in luftphotogram-

metrischen Vermessungen auseinander.

Für diese Studien bekam er im Mai 1949

von der ETH Zürich «in Anerkennung seiner

hervorragenden Verdienste um die

Entwicklung der Photogeologie und seiner

Pionierarbeit für die Einführung der

Stereophotogrammetrie in der Schweiz»

die Ehrendoktorwürde der Naturwissenschaften

verliehen.

Am 29. Dezember 1954 verstarb Robert

Helbling im Alter von 80 Jahren. Die

Personalunion Bergsteiger-Geologe-Photogrammeter

hat sowohl die Entwicklung
des Alpinismus als auch diejenige seiner

Fachdisziplinen wesentlich vorangetrieben.

An sein aussergewöhnliches
Lebenswerk erinnert der nach ihm benannte

Cerro Helbling am Rande des nördlichen

patagonischen Inlandeises.
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Anmerkung

Dieser Text basiert auf einem Buchbeitrag des

Autors in Kostka, Robert (Hrsg )(2005)

Aconcagua und die Anden bis zum Wendekreis des

Steinbocks Weishaupt Verlag, Gnas Hans-Uli

Feldmann hat die Beschreibung der Karten

übernommen und Abb 5 zur Verfugung
gestellt

Dr. Andreas Schellenberger
Schifflaube 4

CH-3011 Bern

andreas.schellenberger@gmx.ch

a//naV^
allnavag
Ch. de la Confrerie 117
1844 Villeneuve
www.allnav.com

Tel. 024 550 22 15

Fax024 550 22 16

allnav@allnav.cor

Hauptsitz all nav Schweiz- CH-5504 Oth marsin gen
Geschäftsstelle in Deutschland- D-71522 Backnang

«allnav offre un service et
des competences de tout
premier ordre.»

Samuel Dunant
HKD Geomatique SA, Onex


	Robert Helbling : Pionier der Stereophotogrammetrie in den argentinischen Anden

